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Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 12. September 1861. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

? — 10. Sept. Die „Patrie“ meldet aus Raguſa, daß die Türken 
die Grenze von Montenegro überſchritten hätten. — Aus Rom vom 9. mel⸗ 
det man, daß die franzöfiihen Poſten an der Grenze Toscana's verſtärkt 
worden ſind. — Das „Pays“ ſtellt in Abrede, daß Lord Ruſſell der italie⸗ 
niſchen Regierung den Beiſtand Englands für den Fall eines Zerwürfniſſes 
mit Frankreich verſprochen habe. Ebenſo dementirk es das Gerücht von 
Prin 9 en Heirath des Prinzen von Wales mit einer däniſchen 

rinzeſſin. 

Turin, 10. Sept. Zwei Bataillone der Nationalgarde von Palermo 
ſind mobiliſirt worden, um nach Florenz geſchickt zu werden. Dagegen wer⸗ 
den 8 Bataillone der piemonteſiſchen, lombardiſchen und ämilianiſchen Na⸗ 
tionalgarde mobiliſirt, um den Dienſt der Truppen in Umbrien und den 
Marken zu erleichtern. 

Die „Opinione“ bringt eine Erwiderung auf die Artikel des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ und des „Journal de Rome.“ Sie verſpricht für morgen ein Do⸗ 
kument über die Organiſation des bourboniſchen Central⸗Comite's in Rom, 
und fügt hinzu, daß es Baiern, Spanier und Irländer unter den „Räubern“ 
gebe, welche das ſüdliche Italien verwüſten. 

Daſſelbe Blatt erklärt der „Patrie“: daß eine unabhängige Politik eine 
Nothwendigkeit für Italien ſo wie für Frankreich ſei, und zugleich die Ga⸗ 
rantie ihrer Allianz. 

„Italien begehre den Beſitz Roms, um den italieniſchen Staat zu con⸗ 
ftituiven; aber es bedürfe keiner ſtarken Garniſon, um uns zu hindern, dort⸗ 
hin zu marſchiren. Die Fahne Frankreichs ſei genügend, uns zurückzuhalten. 
Wenn alſo eine ſtarke Garniſon in Rom nöthig ſei, jo nur deshalb, um den 
Papſt gegen ſeine Unterthanen zu vertheidigen.“ 

Eine Depeſche aus Neapel berichtet, das die Räuber⸗Hauptleute fortfüh⸗ 
ren, ſich zu unterwerfen. gr 

Neapel, 10. Sept. Der „Pungoelo“ bringt ein Schreiben Cialdini's an 
mehrere Senatoren und Deputirte der Majorität, worin es heißt: wenn 

hre Oppoſition meinen Vorgängern Nachtheil brachte, leiſtet ſie mir Vor⸗ 
chub in der öffentlichen Meinung. 

Madrid, 9. Sept. Die „Correſpondencia“ meldet, daß Spanien zugleich 
mit England und Frankreich in Mexico interveniren und zu dem Ende Trup⸗ 
pen nach Cuba ſchicken werde. 
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Berlin, 11. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Rechtsanwalt und Notar Carl Ferdinand 
Ruhnecke zu Landsberg a. d. W. den rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe, dem Krankenwärter Auguſt Gericke bei dem Militär⸗Knaben⸗ 
Erziehungs⸗Inſtitut zu Annaburg das allgemeine Ehrenzeichen, dem 
Sergeanten Wueſthoff und dem Unteroffizier Beyersdorff vom 
2. brandenburgiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 12, ſowie dem Sergean⸗ 
ten und Regiments⸗Tambour Belkner vom 1. niederſchleſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 46 die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner 
dem bei dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten angeſtellten 
geheimen expedirenden Secretär Heſſe den Charakter als Hofrath zu 
verleihen; und den bisherigen Beigeordneten der Stadt Halle, Stadt⸗ 
rath Rummel, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung daſelbſt 
erfolgten Wiederwahl gemäß, für eine fernere 6jährige Amtsdauer zu 
beſtätigen. 2 

Herlin, 11. Sept. [Vom Hofe] Se. Maj. der König 
hat, wie der „Independance“ geſchrieben wird, am 9. d. 114 Uhr 
Vormittags Oſtende verlaſſen. Vor der Abreiſe hat Se. Maj. dem 
Bürgermeiſter von Oſtende, Herrn von Iſeghem, dem Platzeomman⸗ 
danten Daelman, dem Commandeur der dortigen Bürgergarde, Herrn 
de Brouwer, und dem Pfarrer de Coſter den rothen Adlerorden ver: 
liehen. — Nachdem Se. k. H. der Prinz Adalbert geſtern Hafen-An⸗ 
lagen, Docks, Auswandererhaus zu Bremerhaven, Geeſtemünde u. ſ. w. 
beſichtigt hatte, iſt derſelbe in Begleitung der Herren Bürgermeiſter 
Duckwitz, Geſandten von Richthofen und Conſul Delius auf die Rhede 
hinausgefahren, woſelbſt von 13 Uhr bis 24 Uhr 2 Kanonenboote ma⸗ 
növrirten. Um 23 Uhr wollte Se. k. H. mit dem Dampfer „Roland“ 
nach Bremen abfahren und, wie die „Weſer⸗Zeitung“ meldet, etwa um 
6 Uhr an der Stadt Bremen eintreffen. — Heute Vormittag hat eine 
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. Vor derſelben empfing 
der Staatsminiſter Herr v. Auerswald eine Deputation der Stadt 
Berlin. — Die Mittheilung verſchiedener Blätter, daß der Geheime 
Regierungsrath v. Winter bereits definitiv zum Polizei⸗Präſidenten 
von Berlin ernannt ſei, entbehrt der Begründung. Die Stelle iſt bis 
jetzt noch nicht erledigt, und kann daher ſelbſtredend vorher eine ander⸗ 
weite definitive Beſetzung derſelben nicht erfolgen. 

Poſen, 11. Sept. [Demonſtrationen.] Morgen ſoll in 
der hieſigen kath. Pfarrkirche und auch, wie die Bekanntmachungen in 
polniſchen Blättern beweiſen, an mehreren anderen Orten unſerer Pro⸗ 
vinz eine Gedächtnißfeier des am 12. September 1683 durch König 
Johann III. Sobieski von Polen, in Verbindung mit den Defterrei: 
chern und deutſchen Hilfsvöl kern, über die Türken bei Wien erfochtenen 
großen Sieges ſtattfinden. Auffallen muß es immerhin, daß man ge⸗ 
rade jetzt ſeitens der Polen eine ſolche Feier veranſtaltet, während man 
länger als 150 Jahre daran nicht gedacht hat. Noch auffallender aber 
wird die Sache, wenn es wahr ſein ſollte, was uns von verſchiedenen 
Seiten mitgetheilt wird, daß polniſche Damen bei verſchiedenen polni⸗ 
ſchen und deutſchen Geſchäftstreibenden den Verſuch gemacht haben, 
dieſe zu veranlaſſen, ihre Läden während der Gedächtnißfeier für So⸗ 
bieski zu ſchließen. Ob und wieweit Kaufleute oder Handwerker es in 
ihrem Intereſſe erachten mögen, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, 
hat ſicher jeder Einzelne lediglich mit ſich ſelbſt abzumachen. Aber in 
welchem inneren logiſchen Zuſammenhange ein Schließen der Läden 
hier in Poſen im Jahre 1861 mit dem am 12. Sept. 1683 durch 
Sobieski über die Türken erfochtenen Siege ſteht, das möchte doch 
wohl ſchwer begreiflich zu machen ſein. (Pol. 3.) 

Düſſeldorf, 10. Sept. [Durchreiſe hoher Fremden.] 
Geſtern Abend ſpät trafen, laut einer Mittheilung der hieſigen Zeitung, 


II. kk. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nebſt Gefolge mit| ß 


einem Extrazuge von Berlin hier ein und ſetzten nach einem Aufent⸗ 
halte von wenigen Minuten ihre Reiſe nach Benrath fort. Heute 
Morgen paſſirten mit dem Courierzuge von Berlin kommend Se. k. H. 
der Prinz Friedrich Karl auf ſeiner Durchreiſe nach Benrath unſere 
Stadt; ebenſo der Generalfeldmarſchall von Wrangel. Ferner trafen 
mit demſelben Zuge J. k. H. die Großherzogin von Mecklenburg und 
Se. k. H. der Großherzog von Oldenburg hier ein und fuhren nach 
Benrath weiter. Um 8 Uhr kamen Se. Hoh. der Fürſt zu Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen mit dem Schnellzuge von Deutz gleichfalls hier 
an und verfügte ſich Hochderſelbe nach dem Hotel „zum Prinzen von 
Gegen 10 Uhr werden Se. Hoh. entweder mit der Bahn 


oder per Wagen ebenfalls nach Benrath gehen. — Der Ober-Präſident 
von Weſtfalen, Staats⸗Miniſter Dr. v. Düesberg, iſt zum Empfange 
Sr. Maj. des Königs hier eingetroffen und im Gaſthofe „zum Prin⸗ 
zen von Preußen“ abgeſtiegen. 


Benrath, 10. Sept. [Feſtlichkeiten. — Manöver.] Das kleine f als die älteſte Tochter der katholiſchen Kirche betrachtet. 


Städtchen iſt in lebhafteſter Bewegung, überaus feſtlich geſchmückt und für 
den Augenblick wohl der Mittelpunkt für das Intereſſe des ganzen Rhein⸗ 
landes. Die Eiſenbahn führt ſowohl von Düſſeldorf, als von Köln her mit 
jedem Zuge Gäſte, welche dem Eintreffen Ihrer Majeſtäten beiwohnen wol⸗ 
len. Wie lebhaft die Betheiligung und Schauluſt der Rheinländer iſt, da⸗ 
von giebt ſchon der Umſtand einen Beweis, daß bei dem Schlagen der Schiff⸗ 
brücke über den Rhein unmittelbar oberhalb Düſſeldorf am Sicherheitshafen, 
mehrere Hundert Einwohner von Barmen und Elberfeld ſich zwei ganze 
Dampfſchiffe allein gemiethet hatten, um dem jo intereſſanten militäriſchen 
Schauſpiel ſo recht in nächſter Nähe beiwohnen zu können. Alle Straßen 
Benraths ſind mit Laubgewinden und Flaggen verziert, und das große 
Speiſezelt, welches für das, morgen nach der großen Parade des 7. Armee: 
corps bei Wevelinghofen hier ſtattfindende große Militär-Diner aufgeſchlagen 
iſt, bildet den Mittelpunkt für die harrende und fröhlich alle Zugänge zum 
Schloß füllende Menge. Heute Früh find mit dem berliner Zuge die königl. 
Prinzen Albrecht, Friedrich Karl und Albrecht Sohn, ſowie der Prinz Au⸗ 
guſt von Württemberg, königl. Hoheiten, der Feldmarſchall v. Wrangel, Ge 
neral⸗Lieutenant v. Bonin und viele Flügel⸗Adjutanten Sr. Maj. des Kö: 
nigs, Generalſtabs⸗Offiziere und Adjutanten in Düſſeldorf angekommen, die 
Prinzen Albrecht Vater und Sohn königl. Hoheiten aber gleich weiter nach 
Neuß gegangen, wo Höchſtdieſelben ihre Mandverquartiere haben. Der Zu: 
ſammenfluß von regierenden Herren und Fürſtlichkeiten wird zu heute ſchon au⸗ 
ßerordentlich werden! Man nennt die Könige von Hannover und Holland, die 
Großherzoge von Weimar, Oldenburg und Mecklenburg ⸗Schwerin, die Her⸗ 
Von von Naſſau und — Daß alle dieſen hohen Herrſchaften hier in 
enrath nicht unterkommen können, zeigt 55 ein Blick auf die Stadt und 
Schloß, welches letztere, im Halbtreife gebaut, Aehnlichkeit mit Sansſouci 
hat. Denn es iſt auch nur ein Stockwerk hoch. Der Aufenthalt Ihrer Maj. 
hier wird nur bis übermorgen dauern und dann die Ueberſiedelung nach 
Schloß Brühl, zwiſchen Köln und Bonn, erfolgen. In Brühl werden die 
Mitglieder der cheiniſ hen Ritterſchaft empfangen und zur Tafel am 14. ge⸗ 
laden. Die Städte Düſſeldorf wie Köln aber wiederholt zu und von den 
Truppen⸗Manövern und 1 — von Ihren Maj. paſſirt werden. Schon 
jetzt legen die Städte ihr Feſtgewand an, um ihrer Freude über die Anwe⸗ 
ſenheit des Königspaares auch äußern Ausdruck zu geben. Gegen Mittag 
wird eben das Wetter beſſer und der fortwährend fein ſprühende Regen läßt 
nach. Zur großen harte morgen wird Se. Maj. von hier mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Düſſeldorf und durch die Stadt ſich auf das linke N be⸗ 
eben, Mittags gegen 2 Uhr aber auf demſelben Wege hierher zurückkehren. 
evelinghofen liegt noch anderthalb Meileu hinter Neuß an der großen köl⸗ 
ner Straße und das Zuſtrömen von Köln, Aachen, Düſſeldorf, Elberfeld dort⸗ 
hin, wird außerordentlich groß ſein. Fuhrwerk iſt für ſchwerſtes Geld gar 
nicht mehr zu haben, denn was irgend disponibel war, iſt vom Hofe, vom 
Militär und Gäſten aus allen Himmelsgegenden iu Beſchlag genommen wor⸗ 
den. Eben jetzt treffen wieder auf allen Landwegen Equipagen von den Rit⸗ 
tergütern der Umgegend mit Damen in voller Toilette ein. Offiziere aller 
Waffengattungen, eine wahre Muſterkarte der Armee, bewegen ſich auf der 
Straße. So viel einſtweilen, bis die Ankunft J. M. erfolgt iſt. (A. P. Z.) 


Oeſterre i ch. 

D Wien, 10. Sept. [Graf Rechberg's Rücktritt. — 
Erzherzog Stefan.] Man ſpricht wieder mit größerer Beſtimmt⸗ 
heit, als früher, von dem bald bevorſtehenden Rücktritte des Grafen 
Rechberg, und zwar kommen die betreffenden Gerüchte diesmal aus der 
Staatskanzlei, dem Miniſterium des Auswärtigen, ſelbſt und nicht aus 
Kreiſen, welche dieſen amtlichen Sphären ferne ſtehend, aus einem 
frommen Wunſche gleich eine Nachricht zu machen pflegen. Als even⸗ 
tuellen Nachfolger Rechbergs nennt man jetzt mit größter Beſtimmtheit 
den Grafen Mensdorf-Poully, General der Cavallerie und Statt⸗ 
halter in Galizien. Graf Mensdorf war bekanntlich früher der Ge⸗ 
ſandtſchaft in St. Petersburg zugetheilt und bekleidete dann mehrere 
Jahre lang den Geſandtſchaftspoſten am brüſſeler Hofe. Nach dem 
20. Oktober ward er Regierungscommiſſair in der Wojwodina, wo er 
ſich von den ariſtokratiſch⸗ungariſchen Elementen zu jener wenig ſtaats⸗ 
männiſchen Auffaſſung der Dinge hinreißen ließ, welche die Auflöfung 
der Wojwodina und Auslieferung derſelben an das Magyarenthum 
mit verſchuldete. Von den diplomatiſchen Fähigkeiten des Grafen weiß 
man wenig zu erzählen; doch ſoll derſelbe conſtitutionellen Prinzipien 
nicht abhold ſein, wie er denn auch 1852 thatſächlich gegen die Auf⸗ 
hebung der Verfaſſung in oſtenſibler Weiſe Oppoſition gemacht. Als 
naher Verwandter der engliſchen Königsfamilie wäre Graf Mensdorf 
wohl vor allem Vertreter einer Politik, welche die gegenwärtig ſo ſehr 
gewünſchte engl. Allianz ermöglichen würde und Vorkämpfer einer Rich⸗ 
tung, die von dem excluſiven Legimitätsſtandpunkte, an welchem man 
bisher feſthielt, weſentlich abweicht. Die Grafen Apponyi und Eſterhazy, 
welche ſonſt ebenfalls unter den möglichen Nachfolgern Rechbergs ge- 
nannt wurden, haben zu ihrer Empfehlung vor Mensdorf wohl nur 
die ſonderbare Recommandation voraus, daß ſie Ungarn ſind und man 
durch ihre Ernennung allenfalls den Magyaren eine Conceſſion ma⸗ 
chen könnte, ein Umſtand, welcher in dieſem Augenblicke bei Beſetzung 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten durch die erwähn⸗ 
ten verwandtſchaftlichen Beziehungen des Grafen Mensdorf wohl reich: 
lich aufgewogen wird. 

Man ſpricht gegenwärtig abermals davon, daß Erzherzog Stefan 
mit Nächſtem wieder nach Ungarn zurückkehren und die Würde eines 
Palatinus übernehmen werde. Ich habe Ihnen, als dieſes Gerücht 
vor zwei Monaten bereits einmal aufgetaucht war, die Gründe, wes⸗ 
halb daſſelbe unwahrſcheinlich, ja geradezu unglaublich ſei, auseinander 
geſetzt. Es hat ſich ſeither in der Situation nichts geändert und die 
Ernennung des Erzherzogs zum Palatinus, das iſt zum „alter ego“ 
des Königs wäre heute noch eben fo gut, wie damals, eine Anerken⸗ 
nung jenes Dualismus, den die öͤſterreichiſche Regierung gerade durch 
die Februarverfaſſung in ſo ausgeſprochener Weiſe negirt hat und auf 
deſſen Negation ſie auch ferner beharren zu müſſen glaubt. 

Sᷣſ eh we iz. 

„Bern, 6. Sept. [Die projektirte Expedition nach Japan] geht 
ihrem Ziele rüſtig entgegen. Der Bundesrath hat eiue . 
mit den nöthigen Anordnungen beauftragt, welche aus dem Chef des Zoll⸗ 
und Handels⸗Departements, ſo wie aus Staatsrath A. Humbert in Neuen⸗ 
urg und Dr. v. Gonzenbach beſteht. Aufgabe dieſer Commiſſion iſt nicht 
nur die Organiſation dieſer Expedition, ſondern namentlich auch eine paſſende 
Auswahl von Geſchenken an die japaniſche Regierung, um ihr ein eu ern 
klares Bild der Production der Schweiz zu geben. Die holländiſche Regie⸗ 
rung hat ihre wohlwollende Unterſtützung zugeſagt. (K. Z. 

ern, 7. Sept. [Die evangeliſche Allianz.] Von den Vorträgen, 
welche in den Sitzungen der augenblicklich in Genf verſammelten evangeti⸗ 
ſchen Allianz bis Donnerſtag abgehalten worden ſind, verdienen beſonders 
erwähnt zu werden eine Kritik des gegenwärtig in Frankreich herrſchenden 
Skepticismus von Ernſt Naville und eine hiermit in Verbindung ſtehende 
Schilderung der jetzigen Zustände der franzöſiſchen Geſellſchaft von Pfarrer 
Baſtide, der ſich durch ſeine Artikel in dem proteſtantiſchen Blatte „Esperance“ 
in Frankreich einen Namen gemacht hat. Ernſt Naville fand die Urſachen 
jenes Skepticismus in der politiſchen und religiöſen Welt⸗Anſchauung der 
Framzoſen und in dem Mangel einer wohlgeleiteten Erziehung, deſſen Beſei⸗ 
tigung das Pape Volt allein von dem ihm drohenden moraliſchen Un⸗ 
tergange retten könne, N üe Pfarrer Baſtide die Geſellſchaft in Frank: 
reich als eine en 


bezeichnete, welche an allem zweifelt, nur weil fie 
die natürliche Religion mit 


nigen Formen annimmt und ſich dabei dennoch 


3 Was die übrigen 
Vorträge betrifft, ſo tadelt man allgemein, daß ihnen allzuſehr der Charak⸗ 
ter der ängſtlichen Ausarbeitung anklebt, mit einem Worte, es mangle ihnen 
die Kraft und Friſche des freien Vortrags, welcher Verſammlungen dieſer 
Art einzig und allein Leben verleiht. 


5 Frankreich. 

Paris, 9. Septbr. [Zum Beſuch des Königs von Preu⸗ 
ßen.] Der „Moniteur“ hat bis jetzt noch nicht die Nachricht von 
der Reiſe des Königs beſtätigt — ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“ — 
man verſichert uns, es ſeien noch einige Etiquettenfragen zu regeln. 
Es klingt dies ziemlich unglaublich, und wenn es wirklich noch etwas 
zu regeln giebt, ſo dürften es wohl wichtigere, als Etiquettenfragen 
fein. Das Friedensconcert, welches die gouvernementale Preſſe ange 
ſtimmt hat, wird von den ſuperklugen Politikern als eine wohl über⸗ 
dachte Ouverture zu der Zuſammenkunft in Comgiegne betrachtet. 

— In einem zweiten Briefe derſelben heißt es: So eben wird 
mir mitgetheilt, daß Se. Maj. der König von Preußen die Einladung 
des Kaiſers Louis Napoleon, ihn in Compiegne zu beſuchen, ſehr höf- 
lich, wie ſich von ſelbſt verſteht, aber auch ganz entſchieden abgelehnt 
hat. Da der Kaiſer aber nicht auf die Zuſammenkunft verzichten will, 
ſo hat er Sr. Majeſtät dem Könige vorſchlagen laſſen, mit ihm in 
Straßburg zuſammenzukommen. , 

Paris, 9. Sept. [Römiſche Politik.] Der „Conſtitutionnel“ 
enthält folgende, jedenfalls etwas unverfiändliche Note: 

Eine Correſpondenz der vorgeſtrigen „Morning Poſt“ ſagt, daß der 
Kaiſer den legenden Militär ehörden im Kirchenſtaate den Befehl habe 
1 aſſen, eine jede Abſendung von Raubmördern nach Unter⸗Ita⸗ 
ien zu verhindern. Die „Morning Poſt“ hätte die Miſſion der franzöſiſchen 
Behörden genauer bezeichnen können. Dieſelbe beſteht nicht darin, ſich in die 
innere Verwaltung der römiſchen Staaten einzumiſchen, ſondern darin, der 
Integrität des Territoriums des heil. Stuhles Achtung zu verſchaffen und 
deſſen Neutralität ſicher zu ſtellen, indem fie durch Beſetzung der Grenze den 
Uebertritt einer jeden bewaffneten Bande unmöglich macht. 

Die „Patrie“ bringt folgende Mittheilung: 

Da die römiſche Regierung gegen die in dem Circularſchreiben des Ba⸗ 
rons v. Ricaſoli enthaltenen Behauptungen proteſtirt hat und ſich dabei 
auf die Mächte beruft, die Repräſentanten am römiſchen Hofe haben, ſo ſind 
wir zur Erklärung ermächtigt, daß dieſe Mächte ohne Ausnahme die Wahr⸗ 
heit der Behauptungen der römiſchen Regierung anerkannt haben. Das 
dieſerhalb zuerſt befragte Frankreich hat auf loyale Weiſe ſeine Meinung 
ausgeſprochen. 

[Ueber die Stellung Frankreichs zur römiſchen Frage] 
bemerkt er die „Times“: 

„Die Geheimniſſe der franzöſiſchen Politik ſind noch immer nicht aufge⸗ 
klärt. Sollte auch die römiſche Frage entſchieden ſein, ſo iſt doch die Ent⸗ 
ſcheidung nicht offen ausgeſprochen. Vor einem Monat erklärten franzöſiſche 
Blätter die Occupation oms durch eine franzöſiſche Beſatzung für eine 
durch die Zeitverhältniſſe bedingte Nothwendigkeit. Darauf erſchien eine 

lugſchrift, die in einer Form und Weiſe gehalten war, wie wir fie aus 
rüheren Beiſpielen genugſam kennen. Sie kündigte der Welt in der klar⸗ 
ſten Sprache und mit den zwingendſten Gründen an, daß der gegenwärtige 
Zuftand der Dinge unhaltbar ſei, daß der Papſt ſich zur Annahme billiger 

edingungen verſtehen müſſe und daß die Franzoſen im Begriffe ſtänden, 
Rom den Italienern zu übergeben. Kaum hat die Flugſchrift den zu er⸗ 
wartenden Eindruck hervorgebracht, ſo ficht der „Moniteur“ ihre Autorität 
an und ſetzt uns davon in Kenntniß, daß die aus ihr gezogenen Schluß⸗ 
folgerungen alles und jedes Grundes entbehren. Wir können nur jagen, 
daß, wenn ſich dies wirklich fo verhält, es uns herzlich leid thut. Wir 
haben die Flugſchrift mit großer Freude geleſen. Wenn dieſelbe nicht 
authentiſch war, ſo war ſie doch zum mindeſten unwiderlegbar. Sie drückte 
die Anſichten des freiſinnigen Europas aus und erkannte die unerbittliche 
Logik der Thatſachen an. Es würde unmöglich fein, gegen die Argumente 
der een anzukämpfen oder ihre Schlußfolgerungen zu leugnen. 
Sie lieh den Ueberzeugungen aller Welt Ausdruck und es herrſchte allge⸗ 
meine Freude, als man glaubte, daß dieſe Ueberzeugungen endlich von de⸗ 
nen getheilt würden, welche ſich in der Lage befänden, ihnen praltiſche Wir⸗ 
kung zu verleihen. Der „Moniteur“ mag jede Gemeinſchaft mit der Flug⸗ 
ſchrift von ſich weiſen, die Wirkung wird doch unauslöſchlich bleiben. Wenn 
es dem Kaiſer der Franzoſen gelungen iſt, durch die Schlacht von Solferino 
Macht für ſich und Ruhm für die franzöſiſchen Waffen zu ernten, jo war es 
die Befreiung Italiens, durch welche ſeine Politik ſich den Beifall der Welt 
erwarb. Dies eine Ergebniß deckte eine Menge von Fehlern. Es gab 
in der Geſchichte manche bedenkliche Punkte, über die ſich rechten ließ; 
Alles in Allem genommen aber freute ſich doch England über die 
Befreiung einer edlen Nation. Ohne das Schwerdt Frankreichs 
hätte talien nie frei werden können und es konnte da⸗ 
her nur wenig nützen, wenn man die Bedingungen, unter welchen dieſes 
Schwerdt geaogen wurde, kritiſirte. Die Vollendung des guten Werkes wird 
jetzt mittelbar durch eben die Waffen verhindert, welche es begonnen, Frank⸗ 
reich verhindert, wie die Flugſchrift unzweifelhaft beweiſt, Italien daran, ita⸗ 
lieniſch zu werden. Das Königreich Italien iſt gegründet und ſein König 
prollamirt; allein das neue Königreich ift ohne Hauptitadt. In feiner Haupt⸗ 
ſtadt wimmelt es von Feinden, und dieſe Feinde können nicht verdrängt 
werden, weil der Papſt, welcher ihnen Vorſchub leiſtet und ſie unterſtützt, 
von einer franzöſiſchen Beſatzung geſchützt wird. Ohne dieſen Schutz würde 
die päpſtliche Rein auch nicht einen Tag fortbeſtehen können.... Wir 
offen aufs allerernſtlichſte, daß trotz allem, was der „Moniteur“ dagegen 
agen mag, die neulich erſchienene Flugſchrift doch nicht jedes auf den Ent⸗ 
ſchlüſſen des Kaiſers beruhenden Anlaſſes entbehrt. Der Kaifer kann die 
römiſche Frage mit einem einzigen Worte erledigen und ſein eigenes Werk 
durch Conſolidirung des Königreichs Italien vollenden. Raub und Blutver⸗ 
gießen wird dann aufhören, der Papſt wird wahrhaft unabhängig ſein, und 
die katholiſche Welt wird nicht mehr darunter leiden, als Deulſchland jetzt 
darunter leidet, daß ſeine Prälaten blos noch Erzbiſchöfe und Biſchöfe, und 
nicht mehr Kurfürſten und Fürſten ſind.“ 


It alien. 

[Die Kriſis des Königreichs Italien.] Noch in keinem 
Augenblicke ſeit der Bildung des jungen Königreichs war der Beſtand 
deſſelben in ſolchem Maße bedroht wie gegenwärtig. Bis jenſeits der 
Marken des Königreichs beider Sizilien, in den Landestheilen des ehe⸗ 
maligen Kirchenſtaates, ſchlägt die Flamme des Aufſtandes empor. Es 
iſt ein Kampf zwiſchen Stadt: und Landvolk, zwiſchen der 
politiſch gebildeten und der unreifen, zwiſchen der militärfreien und der 
militärpflichtigen Bevölkerungsmaſſe. Die Bewohner Toskana's und 
des Kirchenſtaates waren früher von der Militärpflicht frei; der Staat 
hielt eine geringe Zahl Truppen, wozu Fremde oder Freiwillige aus⸗ 
reichten, und Leopold II. pflegte feinem paradeluſtigen Schwager, 
Ferdinand II. von Neapel, wenn dieſer ſich über die 4000 Mann 
Toskaner aufhielt, zu erwiedern, für Nothfälle ſei ja der Vetter in 
Wien da. In Neapel war zwar Aushebung, aber der Dienſt war 
leicht, die Truppen waren wohlgekleidet, genährt und bezahlt. Als 
Garibaldi den Thron Franz II. umſtürzte, hatte er keine Wahl, als 
die Truppen deſſelben zu entlaſſen. Man hat es ihm zum Vorwurf 
gemacht, daß er dies gethan, ſtatt ſie ſeinem Heere einzureihen, aber 
womit ſollte er ſie bezahlen und ernähren, und wie ſollte er einem 
Stab vertrauen, der in der Hand des alten Herrn zerbrochen war? 
Dieſe Banden erwerbsloſer und der Arbeit entwöhnter junger Männer 
bildeten den Kern des Widerſtandes gegen die piemonteſiſche Regierung. 
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Immer neue Regimenter mußten aus Ober⸗ und Mittelitalien nad fremden Kaufleute nie vor Her Konſuln niederknieten und mit dieſen ſo⸗ 
den neapolitaniſchen Gebirgen geſchickt werden, und in demſelben Maße Die = 5 Sr 25 Autan 1 em un 1 5 Be eh ae 
wurden die neuen, an die Konfkription noch nicht gewöhnten Landes⸗ | nie die Ei n ang bie Fiemden eden jo zu dune ten 
8 a R wie die Eingeborenen, aber fie bemerkten bald, daß ſie an die unrechten 
4 theile mehr in Anſpruch genommen, wurde der Dienſt der zu Felde Leute kämen. Unter die unzähligen Dinge, die den Japaneſen verboten ſind, 
5 liegenden immer angeſtrengter. Die „Deutſche Allg. Z.“ hat kürzlich gebört auch das Reiten und Fähren, und die Regierung ſtellte daher wie: 
7 in einem der Feder Rüſtows zugeſchriebenen Artikel eine Schilderung derbolt das Verlangen an die fremden Miniſter (Ronfuln?), diese ſollten es 
derr kargen Verpflegung, Beſoldung und Kleidung und des ſchweren ea Lala en Re 9 In 0 rg 
5 8 0 fi . f f A olchen abſurden Verlangen ni illfahren. agegen wurde es durchgeſetzt, 
Dienſtes der inmitten einer fremden, wo nicht feindlichen Bevölkerung daß den Fremden das Jagen verboten wurde, 1 großen Verdruß der 
zerſtreuten piemonteſiſchen Truppen gegeben. Wenn auch das Chrge: Engländer, die alle leidenſchaftliche Jagdliebhaber find, und jetzt, da ſie die 
fühl geſchulter Soldaten Manches überwindet, fo iſt doch die Wirkung Gänſe, Enten, Rebhübner, Schnepfen ze. die es bier in unzähligen Maſſen 
folder Entbehrungen auf eine der Dienſtpflicht bisher nicht unterwor⸗ gibt, nicht ſchießen dürfen, ſich in ſtiller Relignation wenigſtens das Ver⸗ 
fene Bevölkerung nicht zu unterſchätzen. Zu dieſen inneren Schwierig⸗ 
keiten kommen die äußeren der Stellung zu Frankreich und Oeſterreich. 
Angeſichts der Rechberg'ſchen Note, welche als letzter Meinungsaus⸗ 


enter, machen, ihre Hunde hinter denſelben herlaufen zu laſſen. Der Ein⸗ 
uß aber, den der Umgang mit Fremden auf das japaneſiſche Volk ausüben | einer Anmeldung von 24,000 Etnr, weſentlich nach, ſtellten ſich dann nach 
druck Oeſterreichs den Proteſt gegen alles ſeit dem Frieden von Zürich 
Geſchehene aufrecht erhält, ſcheint das Fortbeſtehen des modeneſi⸗ 


muß, iſt unberechenbar, und der Haß der Daimio's, die dadurch ihren Ein⸗ deren prompter Beſeitigung über Anfangscourſe, 

fluß und ihre Herrſchaft von Grund aus bedroht ſehen, gegen die Fremden Hafer loco unverändert. Termine gefragter. Rüböl wurde zu etwas ger 

unverſöhnlich und wird nur durch die Furcht vor den europäiſchen Kanonen | hobenen Preiſen gehandelt. Gel, 400 ee 

einigermaßen im Zaum gehalten nach, gewann aber den Rückgang im Laufe der Börfe wieder. 

ſchen Heeres nicht unwichtig. Man kann fragen, warum Oeſterreich 

dieſe Truppen nicht feinem Heere einverleibt, da ſie doch auf Koſten 

x der vielbedrängten öſterreichiſchen Staatskaſſe erhalten werden, aber im 

Frieden von Zürich hat Oeſterreich ja auf die gewaltſame Zurückführung 


frei hier bez. — Rüb z! loco 126 Thlr. bez Septbr. und Sept.⸗Oltbr. 
124% Thlr. bez., Br. und Gld., Oltbr.⸗Novbr. 12 ½ Thlr. bez., 
12% Thlr. Br., 12% Thir. At d It. bez., 12 
Thlt. Br. 1252 Thlr. Gd, Dezbr. Jan. 12% Ale. Br, 12% er Ol, 
Jan.⸗Febr. 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., April⸗Mai 124 — “ Thlr. 
dez. — Leinöl loco 13 Thlr., 12% Thlr. Br. 
Faß 22 Thlr. bez., Septbr. 21% -A— 4 Thlr. bez. und Br., 21% Thlr. 
Gib, Sept⸗ ttb. 21 J. Thlr bez, Br und Old, Dftbr.-Novbr. 
80. 10 Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗Dez., Dezbr.⸗Jan. und 
Ja Febr. 2020207, Töir. bez, Pr. und Gld., April Mai 20% Thl. 
, Thlr. bez. und Br., 20% Thlr. 2 ee 

W t ſeſt. Feine Qualitäten ſind knapp. Roggen in dispo⸗ 
nibler Waare nur mäßig gehandelt, da ſich die Käufer leicht aus den Kün⸗ 
Ae n verſorgen konnten. Termine eröffneten beſſer, gaben dann in Folge 


9 ; 
as das Geſchäft anbetrifft, jo hat bisher nur der Handel zwiſchen hier 
und China recht in Flor kommen können mit dem Geſchaft mit Europa 
will es wegen der großen Entfernung nicht aus der Stelle. 5 
„Was wir Deutſche hier eigentlich am meiften entbehren, it Mu: 
fit, die wir bier nie zu hören bekommen, denn die Art Muſtk, 
die die Japaneſen machen, iſt ungefähr unſerer Katzen⸗Muſik ähnlich, 


Berliner Börse vom II. September 1861. 
1500 f. 


Fonds- und Geldeourse. 1 
3% 112 ba. u @. 


860) 
Freiw. Staats-Anleihe[44102 bz. Oberschles. B. 2% 
Staats- Anl. von 1880, dito C. 


8 der vertriebenen Herrſcher verzichtet, während es dem Herzog von ; ; ; ; 1 die . : 

- x x N l g von obgleich fie immer noch erträglicher ift, wie die chineſiſche, bei welcher 5 55, 66, 57 au, 6. to Tee — 
Modena freiſteht, an der Spitze feiner Krieger die Rückkehr in ſein Einem wirklich Hören und Sehen vergeht. Die chineſiſchen und indiſchen s  } A0 ne. dito P . Issue ei 
Herzogthum zu verſuchen. — Die Stellung Oeſterreichs und Italiens | Hafenpläge find in dieſer Beziehung ſchon beſſer daran, indem gewohnlich] J anne . be. dito Prior B. — 1% nr 

gegen einander erlaubt ihnen, gegenſeitig fih viel Böſes zu thun, aber ng Deren Ye Platze Biene. Does, Fin e im palm er {N | Präm-Ant, von 1688 e b u sah . 

der Dritte, der ſich bei dem Zwiſte freut iſt am Ende doch nur welchen Fällen dann in der Regel der erſt oder Admiral ſein Muſikcorp Berta BEE, 15 ne dito Prior F. — 4½ 904 @ 

Frankrei ' des Nachmittags zum Amüſement der Fremden am Lande ſpielen läßt. Die] a dt 1. N Oppeln-Tarnow. | $ ee 
rankreich. > (Schw. M.) franzöſiſchen Regimenter in China haben namentlich ſehr gute Muſiſchöre 2 |Pommersche ..... 1314191 Di. Brins-W. (Bt-VO| 4 4 8 Du ba 

Bel gien. u 5 le 3 ve N bringt 1 55 auch n lat 15 3] to neus ....- 4 nn dito (St) Pr. | — | 4 198% B. 

8 7 3 j J mit ſich, und es kommt überhaupt au ein wenig Leben in den Platz. Der] 5 gensches . 4.6. dito Prior — 4 — - 

Brüſſel, ir ne Se. Majeftät der König Wilhelm . von, gleichen fällt hier aber ganz weg, und das geſellige Leben ſteht wirklich] . 833 1145 5 en Re: PP A be 

' Preußen traf heute Nachmittags 2 Uhr, von Oſtende kommend, bier] unter dem Gefrierpunkt. Leider nd wir in Bezug auf Lectüre ebenſo karg] NSchlesische ...... 1978192 B- — | SUMMER SER 

ein und wurde am Bahnhofe vom Herzoge von Brabant und dem beſtellt. Von Zeitungen ſind es nur einige engliſche Wochenblätter die in z . Tune Starg.-Posener .. 10 11 87 B. 
Grafen von Flandern, vom preußiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, . — 8 ens für 17 . e er Were ur A ; che 5 | Posensche .......| 4 196%, be. De a 1 2 
r i ; ä ierber dringen. Dieſe enthalten aber wenig oder gar keine deu 3 Preussische . .. . 4 |09 bz. dito eo. — Mlasizt 
Grafen n ſowie von dem preußiſchen Geſandtſchafts Perſonale, Nachrichten, und was in Deutſchland vorgeht, darüber wiſſen wir eigent⸗ = Bey 8 dito IN. Em — 17 —— 
vom General-Lieutenant v. Liem und mehreren Adjutanten empfangen.] lich gar Nichts. Wir werden Fritz daher bitten, uns eine „S amburger|= 4 dito Prior St. — 4 — — — 
Heute Nachmittags ift im Schloſſe zu Laeken zu Ehren des hohen | Zeitung“ zu ſenden. Ich glaube, die „Breslauer Zeitung“ enthält | Lonedor ld, @. Mm dt | IE III nn 
Gaſtes großes Diner. zuweilen auch ganz intereſſante Sachen, und würde Robert uns eine Freude Goläkronen .... .... I —B.Ch DS Preuss. und ausl. Bank-Astien. 
Nu # lan d. se Be wenn er uns dann und wann eine beſonders intereſſante Div. 75 
ummer ſchickte. g * 
0 1 28. Aug. [Ausſchuß⸗Wahl.] Heute waren a — Hege fler P. 1. 4 fel 7 — 2 An 80 B. 
5 agiſtrat und Bürgerſchaft unſerer Hauptſtadt verſammelt, um die Bre 5 85 dito neue 100 f. L. 89 bz. Berl. W.Cred. 6 — | 5 |— — — 
g Ar reslau, 12. Septbr. [Di ebſtähle. dito Nat.-Anleihe .| 5 59 4 591% bz. u. B. 
Wahl eines Mitgliedes des ſog. Ausſchuſſes vorzunehmen, welcher durch] Straße Nr. 22 eine ned e Al Im eines Damenkopfes und ein] aito Bankn.n.Wir. 5 . en en 
das kaiſerl. April⸗Manifeſt angeordnet worden iſt. Die Wahl fiel auf Paar kleine goldene Ohrringe mit Knöpfchen; Junkernſtraße Nr. 21 ein] "io: et Be: B ee 7 ae 
den Rathmann jur. cand. C. A. Oehrnberg. Im Zuſammenhange gauche enge: in len 1 1 nn Ha Doppel: a N Sch.-ObL 10% ba. Darmst.Oredb.-A.| 4 7 Sl bz. 
i einfache Friedri or. zwei un rube e und zwei wanzig⸗ un zwei — adbrlefe 85 See Dess. Creditb.-A. | — | 4 16% 4 1 bz. 
en ee wurde von den Anweſenden folgende Aeußerung den ehe. enftde befanden; a . a a 75 — 3 „ N a SSY be. Sant ed . 2 18 etw. 4 8 B. 
5 b nen ſchwarzen Tuchrock, ein Paar ſchwarze Bukskinghoſen, eine ſchwarze dito 3 300 FI.. 5 32% ba. er Bank 39 k 

„Gehorſamer Antrag zum Protokoll. Die Bürgerschaft der Stadt del, Allasweſte, ein Oberhemd mit rothlarrirtem Chemiſet, zwei bunte leinene „ 1 200 Fl. il 3 85 ae a Bankl 4. [A Be. ra: 
ſingfors, geleitet von der Fürſorge, jedem Mißverſtändniſſe zuvorzu kommen Taſchentücher, ein Paar weiße Glacehandſchuhe und ein Paar Stiefeln von F C ei 4 |100% 8. 
in Betreff der Auffaſſung, der Beſchaffenheit und des Zweckes des in Rebe Glanzleder! auf dem Markte einer Dame aus der Taſche ihres Kleides ein Baden 35 Fl. . 0 G. 1 e 
ſtehenden Wahlgeſchäfts, hält darum an, daß in das Protokoll, welches bier: Portemonnaie mit circa 3 Thaler Inhalt. r a 38 1 88% etw. ba 
bei geführt wird, folgende Erklärung niedergelegt und aufbewahrt werde, Muthmaßlich geſtohlen wurde ein am aten d. polizeilich mit Beſchlag en Magd. Priv. » 3b ala 5. 

Die Bürgerſchaft der Stadt Helſingfors hegk die Anſicht, daß der Aus⸗ belegtes neues Fahlleder im Gewicht von circa 7 Pfund. 1686 2. 9 [4 15. Te De 
ſchuß, welcher von Sr. kaiſ. Majeſtät durch gnädiges Manifeſt vom 10. April Verloren wurden: ein ſilbernes Armband in Form einer Schlauge und Aach.-Düsseld... 3348 bz. Oester. Ordtb.-A. 8 5 165% 464½ 4 64 ba. 
d. J. berufen iſt, in hieſiger Stadt am Montag den 20, Januar 1862 zu⸗ ein Entreeſchlüſſel. Asch Mastricht, 5 Im ‚be. Pos. Prov.Dank 5% 4 189%, 6. 
ſammenzutreten, in Rückſicht auf ſeine Zuſammenſetzung ſowie der Art und Gefunden wurde: ein kleiner goldener, mit einer weißen Perle verzierter] Berg- Märkische 8, 4 05%, etw. u. 99 bz. . 15 7 W. 

Weiſe ſeiner N 1 und Wirkſamkeit, weder das Land noch deſſen Stände Fingerring. Berlin-Anhalter . 1 4134 ba. Thüringer Bank | 2½ 4 8 
repräſentirt, noch des Landes Anſichten und Intereſſe ausſprechen kann: und! Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Gräfin Pückler geb. Prinzeß von ee re W ln Bank..| 4 | 4 175. B. 
4 118% bz. Weehsel-Course. 


. geſchieht es unter dieſer Vorausſetzung, daß die hierbei anweſenden Mitglie⸗ 
der der . zu der allergnädigſt befohlenen Wahl eines Mitgliedes 
des in Rede ſtehenden Ausſchuſſes ſchreiten.“ 
Dieſe Erklärung wurde einſtimmig abgegeben. 


2 er ſ i e n. 
En „Außer den Nachrichten, welche uns von einzelnen Mitgliedern 
. der . Expedition aus Japan zugekommen ſind, dürfte 
8 auch folgendes reiben eines dort anſa Deutſchen an ſeine hier 

bes 0 nes dort anſäſſigen Deutſchen an feine bier Ffendahn⸗Attien 512. gredtt⸗Mobilier⸗Attien 766. Lomb. Gijenbahn-Aktien 


Reuß mit Familie aus Ober⸗Weiſtritz. Se. Durchlaucht Fürſt v. Czarto⸗ 
ryski mit Gemahlin aus Wien. (Pol.⸗Bl.) 


PP ——— —. - 
Tele iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Varig ee Nachm. 5 Die 5 wa 5 gerin-] nasa- 
em Geſchäft zu 68, 90, ſtieg auf 69, 15 und ſchloß zu dieſem Courſe ſehr 
Pe und belebt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% gemeldet. — 


lebenden Verwandten gewiß mannichfaches Intereſſe haben. Wir thei⸗ 5 e 2 
3 f A F 7. 1547, „ C . =; r. = 5 
len daſſelbe, mit Weglaſſung der perſönlichen Beziehungen, wie folgt mit. ee A e 3 Uhr. Conſols 93%. Iproz. Spa⸗ — A TR 3% 124424 8 


nier 41%. Mexikaner 22%. Sardinier 79. Sproz. Ruſſen 99. 4A proz. 
Ruſſen 90%. 5 

Wien, II. Septbr., Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. Fproz. 
Metallig. 67, 40. 4 proz. Metallig. —, —. Bank⸗Aktien —. Nord⸗ 
bahn 194, 40, 1854er Looſe —, —. National⸗Anl. 80, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 276, —. Creditaktien 176, 10. London 137, 35. Hamburg | % 
—, —. Paris —, — Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn —, —. 
Lomb. Eiſendahn —, —. Neue Looſe 119, 25. \ . 

en a. M., II. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterrei⸗ 
chiſche Effekten auf ungünſtigere wiener Notirungen matter. — Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 131%. Wiener Wechſel 85%. Darmſt. Bank⸗ 


Vokuhama (Japan), 22. Mai 1861, Wir leben hier von einem Tag 
zum andern in ruhiger Einförmigkeit fort; man kann ſich kaum etwas Ein⸗ 
‚tönigeres und Langweiligeres denken, wie das Leben hier. In letzter Zeit 
werdet Ihr wohl viel über Japan und die Japaneſen geleſen haben, indem 
die Mitglieder der preußiſchen Expedition ohne Zweifel ſich ſämmtlich bewo⸗ 

en gefühlt haben, ihre Ideen über dieſen Gegenſtand zu Tage zu fördern. 
Inde en haben die Preußen von ihren Schiffen aus doch immer nur wenig 
von Land und Leuten geſehen, und Jemand, der ſich längere Zeit im Lande 
aufgehalten, wird Manches wahiſcheinlich mit ganz anderen 9 17 anſehen, 
wie ſie. 1 8 ſind wir, zu hören, ob ſie ch auch über Yoluhama aus⸗ 

eſprochen haben, und was ſie davon ſagen und von den hier wohnhaften 

eutſchen. In Schanghai (in China) wohin ſie von hier gegangen, ſind ſie 
von den deuiſchen Kaufleuten ſehr * und da dieſe große Geldbeutel ha⸗ 
ben und prächtig eingerichtet ſind, ſo muß es ihnen dort unendlich viel beſſer 
gefallen haben, wie hier, wo ſie 5 Monate lang von der größten Langeweile 
geplagt waren. Der Vertrag, den der preußiſche Geſandte mit Japan ab⸗ 
geſchloſſen hat, iſt weder hier noch in China bekannt gemacht worden, und 
müſſen wir daher warten, bis wir deſſen Inhalt von Europa aus erfahren. 
Gegenwärtig iſt der Geſandte nach Peking aan angen, und ſoll es mich 
wundern, ob die chineſiſche Regierung ſich herab 2 — wird, einen Tractat 
mit Preußen abzuſchließen. 

Mokuhama hat jo in letzter Zeit außerordentlich vergrößert. Vor 2% 
Jahten war es ein kleines Fiſcherdörfchen, und ſelbſt in Yedo war vielleicht 
kaum ein Menſch zu finden, der dieſen Platz nur dem Namen nach kannte 
Indeſſen hat es noch immer ein ſehr unſcheinbares Aeußere, da wegen der 
häufigen Erdbeben kein Gebäude von Stein, ſondern nur von Holz und 
Lehm, aufgeführt werden kann. Die Gebäude ſind alle einſtöckig und niedrig, 
und die vielen langen Dächer der Waarenhäuſer eben dem Platz in der 
Entfernung das Ausſehen einer großen Glashüttenfabrit, Die Jeſuiten 
bauen jetzt eine kleine katholiſche Kirche von Holz, ſehr hübſch und niedlich, 
und 1 dies das 1 55 hübſche Gebäude im ganzen Ort. Uebrigens ſollte 
man hier auch verſuchsweiſe ſolide ſteinerne Gebäude aufführen, welche den Erd⸗ 
beben widerſtehen können, obgleich die Eingeborenen nur hölzerne haben. 
Die japaneſiſchen Wohnhäuſer ſind für Fremde ſehr ungemüthlich, da die 

immer ganz leer ſind, und ſich weder Tiſche und Stühle, noch ſonſtige 

öbel darin befinden. 

„Die japaneſiſche Sprache ift für das europäiſche Ohr viel verſtändlicher 
wie die chineſiſche, und man kommt ſchnell und leicht darin bis auf einen 


85 
gelber 827486 Thlr. nach Qualität bez., ſchleſ. Ablad. 84pfd. 84 Th 
von der Bahn bunter poſener 83pfd. 83% Thlr. 


feſter, loco pr. 77pfd. alter und neuer nach Qualität 48—49 Thlr. bei, 
77pfd. Sept.⸗Oltbr. 47%—% Thlr. bez. und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 47 ef 
eſ. 


. 8. 
Hamburg, 11. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Matte Stimmung. 
heimische 92%, Märkiſche 98%. Shluß-Eourie: National: Anleihe 
58%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 63%. Vereinsbank 101%. Nordd. Bank 897. 


Wien —, —. 
amburg, 11. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, Geſchäft 
mäßig; ab auswärts ruhiger. Roggen loco feit, ab Königsberg pr. Früh⸗ 
jahr 83—84 einzeln bezahlt und einzeln dazu zu kaufen. Oel pr. Oktbr. 
26, pr. Mai 26%. Kaffee unverändert. Zink flau. 3 
Liverpool, 11. Septbr. [ Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 


Thlr. bez., Sept, 21 . Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 20 — 4, Thlr. bei. 
und Gld., 20% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 20 Thlr. k, 19% Thlr. 22 155 
e 20 Thlr. Br. — N 0 ſchott, crown und Fullbrand loco 
e r. ez 


Heutiger Landmarkt: Weizen 7285 Thlr., 1585 85 2 Wil 
r., Kartoffeln 


a — -—ͤ— d — 
Berlin, 11. Sept. Die heutige Börſe entbehrte jeder regeren Ge⸗ 
ſchäftsluſt. Der Verkehr ſchleppte ſich träge hin, und war nicht einmal dar⸗ 
nach angethan, durch Verkaufs⸗Offerten — an welchen es übrigens auch 
fehlte — in einige Bewegung verſetzt zu werden. Die 1 0 der Courſe 
Notiz blieb ohne 


allen Einfluß, und die ſpärlich angelangten vormittäglichen Fa e 
redi „80, 


4 Breslau, 12. Sept. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: anhaltend Regen. 
Thermometer Früh 10° Wärme. Barometer nur 277 7%, Der Waller: 
ſtand der Oder iſt 4 Zoll gewachſen. Bei nicht zu umfangreichen Offerten 
war die Kaufluſt minder belebt; bei unveränderten Forderungen wurden je⸗ 
doch geſtrige Preiſe zumeiſt bewilligt. r 

Weizen wenig verändert; pr. 8öpfd. weißer 75—94 Sgr., gelber 75 
—91 Sgr. — Roggen preishaltend; pr. i 
60 Sgr. — Gerſte matter; pr. 70pfd. weiße 47 Sgr., helle 44—45% Sgr., 
gelbe 42—44 Sgr. — Hafer unverändert; pr. a ſchleſiſcher 23—26 Sgr. 


ſchränkter Wa die Spekulation in den öſterreichiſchen Effekten. Nur in 
— Erbſen und Wicken ohne Handel. 


ewiſſen Grad, ſo daß man ſie ziemlich geläufig in den im gewöhnlichen aktien, von denen nur anfänglich oberſchleſiſche den Anſchein hatten, als S in ſchwach gefragt. 

| Leben am häufigſten gebrauchten Worten radebrechen und ſich mit folhen |folle in ihnen ein regerer Aumſas Platz greifen. Obſchon bei dieſem Sclagleln schwach 0 Ser br Schl. Sgr. pr. Schff 

* Japaneſen, die an den Umgang mit remden ſchon gewohnt ſind, ſich in eben Papier unſere geſtrigen Mittheilungen über vie bedeutenden Mehrein⸗ 5 i 750594 Wi 

dieſer corrumpirten Sprache ausdrücken leicht verſtändigen kann. Aber es nahmen pr. Auguſt (ſolche meilen bei der Hauptbahn ein Plus von Seider Beiden 2755 75—85—9 Wicke -sur50 38—40—42 
in der japaneſiſchen Sprache dahin zu f ee man ſie leſen und ſchrei⸗ 18,4 blr., bei der Breslau⸗Poſener von 21,167 Thlr. und dei der Gelber Weizen Be 2 Hor. pr. Sad 150 Pfd. Brutto. 
ben kann, ift noch viel ſchwieriger, wie ſelbſt chineſiſch. Die hier ſich auf: Stargard⸗Poſener von 13,700 Thaler gegen voriges Jahr auf) Sic Roggen 2 Ye; Söülagleinjaat.- 55—165—180 
n 1 Dr . 3 vollftändig bewahrheiten. fo waren es doch nur mäßige Summen, die barauf 5 1175 P 5 — 1 . Re 21106 

9 9 „ noch nicht ei er⸗ hin Käufer fanden. Die Zweigbahn lieferte ein Minus von faſt 11,000. ebſen (alte) 48-5052 Sommerrübfen.. 160—168—174 


Die Mehr⸗Einnahme der Bergiſch⸗Märkiſ en pr. Auguſt 16,400 betragend, 
blieb ebenfo kaum beachtet, wie der Einna me⸗Nachlaß der Prinz⸗Wilhelms⸗ 


buch 15 Stande Nile Laie deſſen Hilfe wir in der Sprache weiter kom⸗ 
Bahn um 3000 Thlr. Am Geldmarkte war unter 2% 1 a rn 


men könnten. Da alle Wiſſenſchaften, Künfte und Literatur von China aus 
. — 95 dne age . et — Laufe 1 eee 5 
andesſprache eine gro enge chineſiſcher Wörter aufgenommen, die aber nicht anzu ; u 
meiſtens wieder entitellt und corrumpict find. Eben ſo wurden die Schrift⸗ 2 8 
zeichen den chineſiſchen entnommen, aber nach einem dem japaneſiſchen Idiom Berlin, 11. Septbr. Weizen loco 65—85 Thlr. nach Qualität, 
gemäßen Syſtem umgeändert. Wer alſo japaneſiſch leſen lernen will, muß alter weißbunter poln. 81 - 82pfd. 71 Thl. ab Boden, oreinär bunter dito 
erſt chineſiſch lernen, und uur auf dieſer Grundlage kann er ſich die Sprache] 68 Thlr. bez. — Roggen loco alter 79—80pfd. 51 Thlr. ab Boden bez., 
dieſes Landes aneignen — ein hübſches Stück Arbeit! 1 Ladung alter 79pfd. pari gegen Sept.⸗Oktbr. geb 1 dito 82 83pfd. 
25 Es herrſcht hier zu Lande noch der größte Deſpotismus. Den Daimio's 52 Thlr. ab Kahn bez., schwimmend 81—82pf 
| gen rſten), die I anz unabhängig find, und welche die verſchiedenen 50 
rovinzen unter ſich haben, gehört alles Land; und obgleich man nicht recht 
dahinter kommen kann, wie es damit ſteht, jo ſcheint es doch, daß ſie völlige 
Gewalt über Leben und Tod der Einwohner haben. Wenn ein vornehmer 
grande mit feinem langen Gefolge von Trabanten, von denen jeder zwei 
chwerter trägt, durch Yokuhama zieht, müſſen alle Japaneſen, jelbit im 
Een Schmutz, niederkauern, und ein 1 a Kaufmann darf ſich im 
Kalten w. * Re 5 a ' Be Ani age Die 
N ls die niedrigſte Klaſſe angeſehen. Die Japa⸗ 
neſen konnten ſich daher im Anfang nicht ing daruber wundern, . 5 


Kleeſaat bei hohen Forderungen wenig Geſchä iße 1215 

bis 18 ½ Thlr., rothe 0 lr. a Seu weiße bn A 

Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 16—26 Sgr., pr. Metze Y—1% Sgr. 
Vor der Börſe. 

Rohes Rübdl feit, pr. Ctr. loco und pr. Herbst 12 Thlr., Frühjahr 

12½ Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 20% Thlr., 

Herbft 19% Thlr., Frühjahr 19 Thlr. 


Poſen, 11. Sept. Wetter: Regen. Roggen: anfangs matt, ſchließt 
feſt. Get. — Wispel. Loco per d. Monat 43% bez. u. Br., % Old. 
September⸗Oktober do., Oktober⸗November 43% bez. u. Gld., November⸗ 
Dezember do., Dezember⸗Januar 43% Gld., Frühjahr 1862 44 bez. u. Br, 

Spiritus: unverändert. Gek. — Art. Loco per d. Monat 19% — 
bez. U. Br., 19%, Gld., Oktober 19% bez u. Glo. % Br., November 19 
Br., Dezbr. do., Januar 1862 19 bez. u, Gld., April Mai 19% bez. u. Br. 
bez. und Gld., 24% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 2444 Thlr. bez., Frühjahr Hartwig Kantorowicz. 
24% Thlr. bez., 25 Thlr. Br., 24% Thlr. Gld. — Erbſen, Koch⸗ und . 
Futterwaare 45—52 Thlr. nach Qual. — Winterraps 87—90 Thlr. 
— Winterrübſen einige Ladungen mecklenb. & 88 Thlr. pr. 1800 Pfd. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Ric", 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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